
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 2 (1912)

Heft: 46

Rubrik: Berner Wochenchronik

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 31.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


IN WORT UND BILD 367

auf ben Sïopf her etttlfettmfdjjett Sebüflerung Berechnet, betrug
her gefamte auswärtige Çanbet bon

Çoïïanb 1625 SJîarf
Velgtett 1073 „
9îeufeetanb 676 „
©djtoetj 625 „

©rtglanb 542 âftarî
grantreict) 280 „
®eutfd)(anb 245 „
Statten 120 „

Snt großen unb ganjen bewetft biefe ©egenüberftellung, baß
auch Völler mit berfc|minbenber mitttärifd^er 3ftact)t einen feljr
großen SInteit am SBctttjanbet tn Slnfprudj netjmen tonnen.

$aft alle großen potttijehen unb futturetlen Vetoegungert
fatten ißre mirtfctjaftlidjen Urfadjen. ®te frühzeitige ftaat=
ïictje ©inigung bon ©ngtanb unb granfreid] ift ^auptfäcijttcl;
burd) roirtfd)aftttd)e SJtomente erzwungen morben. Unb ba§

geeinigte beutfdje Veid) ift ^erborgegangen auê bem nüd)tec=
nen beutfdjen ^ottberein, beffen ©rünbung au» roirtfd)afttt=
d)en Srmägungen ^erauS erfolgt mar. SDitrd) biefen natio«
nalen ^itfttiumenfditu^ finb ffeute im Snnern ber Staaten

bie Stiege üerfdjnnmben« ®er nationale .Qufammenfchütß ift
aber and) ein roirtfciiaftttctjer. ®ie ©rmeiteruug unb @id)e=

rung ber griebenêgebiete, bie burd) ben 3ufammenfd)Iuß er=

folgt ift, muß fid) notmeubigermeife für ben Srbteil Gfuropa
fortfeßen, roenn nidjt itnfere Suttur in ben jmeiten Vang
Ijerabgebrüdt merben foil, ma? gleichzeitig eine @d)äbigung
unferer mirtfd)aftttd)en Stellung §ur $olge h^e" müßte.
Unb biefe Stellung ift ernftlid) bebroljt buret) baS Vorbringen
be§ SlabentumS bon ber einen, be§ ûltnerifantêmuê bon ber
anbern Seite. §ier ift ein europäifcI)er 3ufammcttfd)tuß ge=

boten, unb er îoirb mit 97aturnotmenbigfeit eintreten unb
bamit bte Sicherung eines loenigftenS europäifdjett $riebenS=
gebieteS. ^Daraufhin arbeiten bie VolfSmirtfdjaftler innerhalb
bet fÇriebenSberoegung. Snmiemeit beê Verfafferê 21nfid)t ju=
trifft, baß fdjon itnfere @nfel nicht mehr begreifen tonnen,
mie ju unferer geit im Snnern beS tultibierten ©itropa noch
Srieg uttb Kriegsgefahr möglid) gemefen finb, roirb bie ßu=
tunft lepren. F. M.

Crfter Sdjnee.
6s fchlug die Glocke initternacht,
.His jäh id) aus dem Sd)laf eru)ad)t.
mit dumpfen Schritten kommt's den Gang
Zu meinem Schlafgemad) entlang.
Hun mad)t es halt oor meiner Cur —
mit Knarren fpringt der Riegel für.
Gin feltfam Pärchen tritt herein,
Beleuchtet hell uom mondenfehein.
Bin id) denn toad)? Ift's nur ein Craum?
Id) traue meinen Hugen kaum
Da fteht oor mir mein Ski er paar,

Hls brächt's mir freud'ge Kunde dar.

s hüpft und poltert rund umher
Und nickt mir zu und freut fid) fehr.
Und felbft der Skiftock bintendrein
Will mit bei dem Befuche fein,
Und mit erhabenem Gefchreite
Das Kleeblatt fud)et fchtoupp das Weite. —
His alles ftill in tiefer Ruh,
Schließ id) die Hugen toieder zu. —
Dod) toie id) früh durchs Senfter feh',
Liegt draußen fußhoch — er ft er Schnee!

Walter Dürrenmatt.

Berner mochenchronik
ödaenossenscDaft.

2 Saum ift Italien — menigftenë auf bem
Papier — in ben gtüclticljen Pefig bon Sgbicn
gelangt, fängt bie iftriegëgege gegen bie
©cgweij bon neuem an. Stürbet) machte bie
Muriner Stampa, eine tm gagrmaffer ungejü«
gelten Sgaubiniëmuë fegetnbe geitung, bon fid)
reben. §eute maegt bie Gazzetta Ticinese auf
ein jüngft in Sîom erfdjteneneë Söuct) aufnterEfam,
beffen SSerfaffer, ein gemiffer Slngcfo ttmberti,
fieg bagin auëfprictjt, bie polifcge ©ntmicüung
ber näcgften ^aE)re werbe baë gerrbilb ban
Station, baë man ©egmeij nenne, berfegminben
laffen. Italien tnerbe geftügt auf baë SKecgt ber
©mberung unb geftügt auf baë in ber ©praege
Berngenbe Sîationalitâtëprinjip ben Steffin anet«
tteren. Gazzetta Ticinese lenlt im Weitem bie

Stufmerlfamfeit auf bie bem itatienifcfien par«
lament borgelegten Stapporte unb S8eric£)te beë

®eputierten Senani unb beë ©eneralftabëmajorë
Pelint, bie ju bem ©egluffe îommen, bie Pefig«
ergretfung beë Âantonë Steffin müffe Wegen
feiner ftrategifegen SBicgtigïeit baë näcgfte fjiel

Stalien§ fein. ®tefe ©praclic lägt an ®eutltcf)=
teit nicfjt megr ju wünfdgen üBrig, fie fteilt an
tferau§forbernber llnberfct|ämtE)cit alles Big fegt
©efdjegene irt ben ©cliatten unb madft aucl) bem
friebfertigften ©ibgenoffen bie ©alle überlaufen,
©etüft beutfege unb ofterreiegtfege Slätter galten
fieg über bie berwegene ©praege auf unb magnen
jum Sluffegen.

gu ber ©efagr, bie bem Steffin Don äugen
brogt, gefeilt fid) nocg bie ©efagr, bie bemfelBen
bureg bte jaglreicge italienifcge Sïotonie, bie fieg
fortgefegt fegr anmagenb Benimmt, im gnnertt
rnegr unb megr ermäcgft. @g ift ferner fegon
oft barauf gingewiefen morben, bag bie meiften
fßrofefforen am ©gmnafium in Sugano gtaliener
finb, ebenfo bie ÜRegrjagl ber Stebaltoren ber
®effinerpreffe. ®ie ®ätigfeit biefer §erren trägt
faum baju Bei, ben eibgenöffifegen Staatëge»
banten im jungen Steffinerbürger ju Iräftigen
unb e§ ift im göcgften ©rabe Bebauerlicg, baff
bie ®effinerregterung unb mit igt bie berant«
Wortlidgen politifcgen S^arteien rtiegt ben SJtut
nocg bie Straft Befigen, gier grür.blicge Stemebur

ju fegaffen. Unb wag fagen unfere oBerften

SanbeäBegürben ju biefen SSorgängen, Wollen fie
benfelben, bie ,§änbe im ©egofj, ^ufegen Bis e§

ju fpät ift ober Big ber ©ebulbfaben unfereë
Stolfeë reifst? Slucg gier geigt e§, ber ffluge
Baut bor!

®ie SB u n b c § D c r a m m I u n g ift auf
SKontag ben 2. ®ejemBer, nacgmittagê 4'/2ilgr,
einberufen. ®te ®ra!tanbenlifte weift unter an«
berem folgenbe ßfefcgäfte auf: Söagl beë SBunbeg«
präfibenten unb beë SSijepräfibenten beë S3unbe§«
rates. SBagl ber 24 SJtitgliebcr, ber 0 ©rfag«
manner unb beë präfibenten beë SBunbeëgericgteë.
Sieorganifation beë politifcgen ®epartementeë,
SBerfaffungëborlagen Betreffenb Slutomobilwefen
unb Puftfcgiffagrt, ©egaffung bon ftänbigen ®i«
bifionS» unb SlrmeeÊDrpëfommanbanten, ßbüer«
mägigung auf Sebenëmttteln, Stnfauf ber Steuen«
Burger gura-SBagn, gabrilgefegrebifion unb Pub«
get 1913. ®agegen fott ber ©ottgarbbertrag
auf „Beffere" Reiten berfegoben werben, was
Wog! baë Slügfte fein wirb.

®er Punbeërat Befcglog bie ©rriegtung eineë
fegweijerifegen ©eneralfo nfulateë in
It a nab a mit ©ig in Montreal. Sllë ©eneraltonful
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auf den Kopf der einheimischen Bevölkerung berechnet, betrug
der gesamte auswärtige Handel von

Holland 1625 Mark
Belgien 1073 „
Neuseeland 676 „
Schweiz 625 „

England 542 Mark
Frankreich 280 „
Deutschland 245 „
Italien 120 „

Im großen und ganzen beweist diese Gegenüberstellung, daß
auch Völker mit verschwindender militärischer Macht einen sehr

großen Anteil am Welthandel in Anspruch nehmen können.

Fast alle großen politischen und kulturellen Bewegungen
hatten ihre wirtschaftlichen Ursachen. Die frühzeitige staat-
liche Einigung von England und Frankreich ist hauptsächlich
durch wirtschaftliche Momente erzwungen worden. Und das
geeinigte deutsche Reich ist hervorgegangen aus dem nüchter-
nen deutschen Zollverein, dessen Gründung aus wirtschaftli-
chen Erwägungen heraus erfolgt war. Durch diesen natio-
nalen Znsammenschluß sind heute im Innern der Staaten

die Kriege verschwunden- Der nationale Zusammenschluß ist
aber auch ein wirtschaftlicher. Die Erweiterung und Siche-
rung der Friedensgebiete, die durch den Zusammenschluß er-
folgt ist, muß sich notwendigerweise für den Erdteil Europa
fortsetzen, wenn nicht unsere Kultur in den zweiten Rang
herabgedrückt werden soll, was gleichzeitig eine Schädigung
unserer wirtschaftlichen Stellung zur Folge haben müßte.
Und diese Stellung ist ernstlich bedroht durch das Vordringen
des Slaventums von der einen, des Amerikanismus von der
andern Seite. Hier ist ein europäischer Zusammenschluß ge-
boten, und er wird mit Naturnotwendigkeit eintreten und
damit die Sicherung eines wenigstens europäischen Friedens-
gebietes. Daraufhin arbeiten die Volkswirtschaftler innerhalb
der Friedensbewegung. Inwieweit des Verfassers Ansicht zu-
trifft, daß schon unsere Enkel nicht mehr begreifen können,
wie zu unserer Zeit im Innern des kultivierten Europa noch
Krieg und Kriegsgefahr möglich gewesen sind, wird die Zu-
kunft lehren. p. à

Cl-ster 5chnee.
6s schlug à KIocke Mitternacht,
.Ills jäh ich aus stem Schlaf erwacht.
Mil stumpfen Schrillen kommt's sten 6ang
lu meinem Schlasgemach entlang,
stun macht es hail vor meiner üür —
istil Knarren springl ster Kiegel für.
6in seilfam Pärchen lrill herein,
keleuchtet heii vom istonstenschein.

kin ich stenn wach? ist's nur ein îiraum?
Ich lraue meinen /lugen kaum!
Da slehl vor mir mein Ski erpaar,

/lls brächl's mir freust'ge Künste star.

6s hüpfl unst poilerl runst umher
linst nickl mir 2U unst freul sich sehr.
linst selbst ster Skistoek hinlenstrein
IVlll mil bei stem kesuche sein,
linst mil erhabenem Keschreile
Das Kleeblatt suchel schwupp stas Mile. —
/lls alles still in liefer Kuh,
Schlich ich stie /lugen wiester ^u. —
Doch wie ich früh sturchs Sensler seh',

Liegl straußen fußhoch — erster Schnee!
Malter vürreumatt.

Semer wochenchronik
HMenossenschast.

>. Kaum ist Italien — wenigstens auf dem
Papier — in den glücklichen Besitz von Lybicn
gelangt, fängt die Kriegshetze gegen die
Schweiz von neuem an. Kürzlich machte die
Turiner Ltainpu, eine im Fahrwasser ungezü-
gelten Chauvinismus segelnde Zeitung, von sich
reden. Heute macht die ds^stta 'liàsss auf
ein jüngst in Rom erschienenes Buch aufmerksam,
dessen Verfasser, ein gewisser Angelo Umberti,
sich dahin ausspricht, die polische Entwicklung
der nächsten Jahre werde das Zerrbild von
Nation, das man Schweiz nenne, verschwinden
lassen. Italien werde gestützt auf das Recht der
Eroberung und gestützt auf das in der Sprache
beruhende Nationalitätsprinzip den Tessin anek-
tieren. da^stta 'lioinsss lenkt im weitern die
Aufmerksamkeit auf die dem italienischen Par-
lament vorgelegten Rapporte und Berichte des

Deputierten Tenani und des Generalstabsmajors
Velini, die zu dem Schlüsse kommen, die Besitz-
ergreifung des Kantons Tessin müsse wegen
semer strategischen Wichtigkeit das nächste Ziel

Italiens sein. Diese Sprache läßt an Deutlich-
keit nicht mehr zu wünschen übrig, sie stellt an
herausfordernder Unverschämtheit alles bis jetzt
Geschehene in den Schatten und macht auch dem
friedfertigsten Eidgenossen die Galle überlaufen.
Selbst deutsche und österreichische Blätter halten
sich über die verwegene Sprache auf und mahnen
zum Aufsehen.

Zu der Gefahr, die dem Tessin von außen
droht, gesellt sich noch die Gefahr, die demselben
durch die zahlreiche italienische Kolonie, die sich

fortgesetzt sehr anmaßend benimmt, im Innern
mehr und mehr erwächst. Es ist ferner schon
oft darauf hingewiesen worden, daß die meisten
Professoren am Gymnasium in Lugano Italiener
sind, ebenso die Mehrzahl der Redaktoren der
Tessinerpresse. Die Tätigkeit dieser Herren trägt
kaum dazu bei, den eidgenössischen Staatsge-
danken im jungen Tessinerbürger zu kräftigen
und es ist im höchsten Grade bedauerlich, daß
die Tessinerregierung und mit ihr die verant-
wörtlichen politischen Parteien nicht den Mut
noch die Kraft besitzen, hier gründliche Remedur
zu schaffen. Und was sagen unsere obersten

Landesbehörden zu diesen Vorgängen, wollen sie
denselben, die Hände im Schoß, zusehen bis es

zu spät ist oder bis der Geduldfaden unseres
Volkes reißt? Auch hier heißt es, der Kluge
baut vor!

Die Bundesversammlung ist auf
Montag den 2 Dezember, nachmittags ck'/z Uhr,
einberufen. Die Traktandenliste weist unter an-
dercm folgende Geschäfte auf: Wahl des Bundes-
Präsidenten und des Vizepräsidenten des Bundes-
rates. Wahl der 24 Mitglieder, der 9 Ersatz-
Männer und des Präsidenten des Bundesgerichtes.
Reorganisation des politischen Departements,
Verfassungsvorlagen betreffend Automobilwesen
und Luftschiffahrt, Schaffung von ständigen Di-
Visions- und Armeekorpskommandanten, Zoller-
Mäßigung auf Lebensmitteln, Ankauf der Neuen-
burger Jura-Bahn, Fabrikgesetzrevision und Bud-
get 1913. Dagegen soll der Gotthardvertrag
auf „bessere" Zeiten verschoben werden, was
Wohl das Klügste sein wird.

Der Bundesrat beschloß die Errichtung eines
schweizerischen Generalkonsulates in
Kanada mit Sitz in Montreal. Als Generalkonsul
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mit einem gapreggepalt bon gr. 20,000 mürbe
geroäplt: §enri Startin, Bdu ©enf, Segationg«
fefretär Bei ber fcproeigerifcpen ©efanbtfcpaft in
SBafpington.

Se|ten Sonntag fanb in Dlten unter bem
2Sorfi| bon §errn SBunbegrat Hoffmann bie ton«
ftituierenbe Si|ung ber Stiftung „gär bie
gugenb" ftatt. Sie ©rünbung ging bon ber
©cproeigertfcpen ©enteinnüpigen ©efeïïfîpaft aug.
Sie miïï bie üblicpe ©lücfrounfcpfitte an SBeip«
nackten unb Sîeujapr buret) Einfüprung bon
©litcErounfcpmarfen in ben ®ienft einer nüplicpen
Sacpe — ber S3eEäntpfung bon SïranEpcit unb
Stot Bei Sïinbern — fteilen. ®ie biegjäprige
Sammlung ift für bie 23eEämpfung ber Sluber«
Eulofe Beftimmt, in ber Slrt, bap bag ©elb gu
einem gropen Seit in ben itantonen felBft gur
SSerroenbung gelangt, in benen eg eingenommen
mürbe.

®urcp bie S3egcicpnung ber Slarlen „gär
bie gugenb" at? ©lücErounfcpmarEen gu SBeip«
naepten unb Seujapr merben bie neuen Starten
ben Beftepenben SluguftEarten unb ben Starten
beg ©eproeigerifepen grauenbereing feine Slon«
Eurreng maepen.

®ie neue Stiftung menbet fiep an aile Streife
beg Sanbeg opne llnterfcpieb. Safür Bürgt bie
gufammenfepung beg ©tiftunggrateg aug am
gefepenen SSertretern ber SSepörben unb Partei«
rieptungen, aug fßerfonen, roelcpe tn gemeinnü|igen
©efellfcpaften unb ben berfepiebenften Vereinen
Bereitg für bag SBopl ber gugenb arbeiten.

fßräfibent beg ©tiftunggrateg ift §err S3unbeg«
rat §offmann. SeEretär ber Stiftung ift §err
®r. ^orBer. ®ag fBureau ift in gürict) an ber um
teren gäune 11.

®g ift gu poffen, bap bie neue Stiftung unb
ipre Starfen überall SlnElang finben. ®ie .ytlfe
gilt ben bieten Stinbern, benen bie Sonne int
SeBen feplt.

Kanton Bern.

Se|ten ®iengtag trat im ©ropratgfaale bie

reformierte SHrcpenfpnobe gufammen. ®ie Spno«
balprebigt, bie Big je|t femeiten bor Eröffnung
ber ®agung im Epor beg Stünfterg geljnltert
rourbe, mar auf ben SSorabenb beilegt roorben,
unb baran anfeptiepenb erfolgte bie SîonfeEration
bon fünf ifSrebigtamtgEanbibaten, ben iperren
§u6acper, Sinbenmeper, gop unb Stiefer, buret)
ben ©pnobalprebtger §errn Sßfr. Simmann in
SSurgborf.

®ic SBerpanblungen mürben bom fßräfibenten
ber ©pnobe, Jgerrn Sßfr. Dtopr in Jpilterfingen,
geleitet. ®ie Stjnobe Befcplop, ben Beitrag an
bie Etrcplicpc gentralfaffe bon 2 auf 4 Stoppen
pro Stopf ber Sjebölferung gu erpöpen. ®er Sin«

trag beg ©pnobalrateg auf Einfüprung eineg
tirepenfonntagg gu Slnfang gebruar mürbe ein«

ftimmig gutgepeipen. hierauf folgte bie S3epanb«
iung einer Slngapl Stationen unb ißoftulate.
Unter anberem mürbe ber ©pnobalrat Beauftragt,
an ben Siegierunggrat gupanben beg ©rapen
Siateg bag ©efuep gu rict)ten, eg feien bie Äine«
matograppen unter ftaatlicpe StontroKe gu fteüen.
®ie arbeitgreiepe ®agung mürbe aBenbg Eurg
ttacp feepg Upr gefcploffen.

Sllg Stotare beg Stantong Sern mürben
patentiert: Stiche, Diene, in ©ourtelarp; ©cpenE,
Slbolf, in ®abanneg; SBürgi, Ipang, in S3ern;
ganEpaufer, Siaj:, in SBurgborf; ©uggtgBerg,
SBalter, in Sern; Statti, 81., in S3ern; ©teBler;
gri|, in Sern unb gingre, Start, in ©aanen.

Sllg erfter Stangtift Cöureaucpef) ber Unter«
rieptgbireftion mürbe geroäplt: Sub m ig, ©eorg,
gürfpreep in Sern.

gn S9rteng ift nun enbticp mit bem 33au
ber SBriengerfeeBapn Begonnen morben. ®ie
Quaiantagc ift ebenfaUg in Singriff genommen
roorben.

®er görberung ber ipauginbuftrie im Stanton
SScrn täpt bag ©eroerbemufeum in Sern in roeit«

gepenbem SJi'ape feine §ülfe angebeipen. gur bie
im SauterBrunnentale neu eingefüprte <spi|en«
ttöppetei liefert §err SSp6 Sie neuen Stufter
unb bie entfpreepenben SttöppetBriefe. Slucp §err
fßfarrer ®recpfel in SauterBrunnen pat fiep grofjer

Serbienfte um bie Einfüprung unb ,§eBung biefer
mitlfommenen Serbienftgelegcnpeit ermorben.

t Cr. med. Jakob Eauper.

Slm 24. DïtoBer le|tpin ift bem Sernertanbe
burcp ben ®ob ein Stann entriffen morben, ber
tro| feiner gugenb meit perum Betannt, geaeptet
unb gefcpä|t mürbe. Unb atg Slrjt fomopl, roie
atg Stenfcp ®te Sîunbe bon feinem in Sertin

t Or. med. Jakob Cauper,
teitenber epirurgifeper Slrjt am 93e§ir£gfpitat

gntertafen.

erfolgten ®obe tief begpatB amp mie Sauffeuer
burip unfer Sanb, unb grop mar bie allgemeine
®rauer, bie fiep an biefe SSotfcpaft pängte.

SBer ipn, fo fpreiBt fein greunb, §err Dr.
St. SBotag in gntertalen, ben gropen, träftigen
unb fcpeinBar fo gefunben Stann, noip bor bier
SBoipen Bei ung fap, ber pätte niept gebaept,
bap eg jum te|ten State mar. Stur mer ipn
näper tannte, ber roupte, bap feine ©efunbpeit
im bergangenen Sommer gelitten patte; aBer
ber poffte mit ipm fetBft, bap ein ÇerbfturlauB
eine geit ber botttommenen Erpotung mürbe.
Eg fotlte anberg ïomtnen. Einer Operation, bie
Dr. Sauper fetBer münfepte, mar fein §erj niept
mepr gemaepfen.

Dr. Sauper mar ber ©opn einer angefepenen
Sanbmtrtgfamitie. DBmopt er an ber tanbmirt«
fcpaftlicpen ©cpute Stütti glängenb fein Ejamen
Beftanbcn patte, fein gepeimer, alter SBunfcp,
Slr^t ju merben, tiep ipm teinc ïHupc. Sät peipem
Streben unb eiferner Energie Beenbigte er feine
Stubten mit bem Stinimum an geit. SBie ernft
er aber auep bag ©tubium napnt, gleicpmopt
mar er ein fröplieper ©tubent unb pat im Streife
feiner SSerBinbunggbrüber gotbene ©tunben ber
gugenbtuft unb «greube genoffen; immer aBer

— unb bag BlteB fein gan^cg SeBen lang fo —
erft naep Erfüllung feiner ifjflicpt.

®ie gapre, bie ber junge Slrjt auf ißrofeffor
Sî'ocperg ffliniï in S3ern äugeBracpt, reiften ipn
äum Epirurgen, ©tubienreifen ing Stugtanb jum
meltgemanbten Stann. Stit einem reiepen ©cpa|
bon Stiffen unb Stönnen tarn er bor 8 gapren
naep gnterlal'en, mie unfer SSilb ipn getgt. Unb
ba errieptete er fiep im Sauf ber gapre fein
®cnïmal; eineg aug ©tetn. ®ag ift bag peutige
33ejirfgfpital, bag unter feiner Slegibe fiep ju
einem Sîranïenpaug bon meitem Stuf entmicfelt
pat. Unb ein meitereg: gm §erjen ungejtiplter
Patienten, bie bon feiner §anb neueg ©lüct unb
neueg SeBen empfingen,

©ein Spital ging ipm über alleg. Sin ipm
ping er mit ber te|ten gafer feineg gepg. Söer

meip, roie ber alieiftrmfte Sîranfe feiner SIBteilung
ipm eBenfo lieB unb loftfiar mar mie ber patient,
ber ju §n"fe i« feibenen Letten gu rupen ge«

roopnt mar, ber Begretft, marum bie Sorge fepon
früpgeitig fein §aar mit meipen gäben burepjog.
SBer ipn fap, menn bie „feproeren gäUe" galten
auf feine pope ©time gruben unb feine Stäcpte
fcplaflog fepufen, ber erfapte ben ©runb, marum
fein §erj unb feine Sterben Bon ber SSiberftanbg«

traft einBüpten. Stie pat er einen „ber^roeifetten
gall" aufgegeben, unb fo berbanten ipm peute
noep biele Patienten ipre ©efunbpeit. Stein SBun«
ber, menn biefe eingigartige ©emiffenpaftigteit
bem borgüglirpen Slrgte ein grcngenlofcg gutrauen
berfepaffte. ®urcp bie gaplretrpen gremben gnter«
lafeng, bie er operierte unb peilte, errouepg ipm
auep auperpalB feiner engern nnb meitern §ei«
mat cine ©emeinbe, aug beren Stitte mit jebem
gapr immer mepr unb mepr gu ipm tarnen,
feinen Stat unb feine §ilfe in Slnfprucp gu
nepmen. So entftanb eine Slrbeitglaft auf bem
Staune, bie ipn brürtte unb gugleicp Beglüctte.

®ro| biefer enormen SlrBeit im Sfrantenpaug,
arbeitete Dr. Sauper im Stillen noep für feine
SBiffenfcpaft, unb fo tarn er gu ber ©pre, gum
®ogentcn für Epirurgie an ber SSerncr Uniber«
fität ernannt gu merben, eine ©pre, bie noep
feiten ober nie einem Slrgte gu ®etl mürbe, ber
auperpalB ben Stauern SBerng mDpnte.

28er aber ein fo perborragenber Slrgt ift,
mup auep ein ebier SJtenfcp ietn. Unb Dr. Sauper
mar'g. ©in geminnenbeg SBefen, ein Bereitmilliger
Stat, fein gntereffe für bag Slleine mie bag
©rope öffneten ipm bie ®üren aller $ergen. gm
Sliter Bon erft 37 gapren pat biefer feltene Stann
nun auf §ilfe für fein Seiben bergiepten müffen,
er, ber fo llngäpligen gepolfen. Stun pat er
Stupe gefunben, bie fein Seruf ipn im SeBen
nie pat finben laffen. SBenn im grüpling bie
Slumen auf feinem ftiüen ©rab im griebpof
gu ©fteig erblüpen, merben bie ®ränen treuer
greunbe fie ne|en.

gn SttnggenBergBegtnntnäcpfteSBocpe ein
Sîurg für Çolgeinlegcïunft, an bem bie Seprer beg

©emerbemufeumg mitmirfen. Slucp pier ift eg ber
Pfarrer, ber bie gnitiatibe piergu ergriffen pat.

®ag ErgeBnig ber bicgjäprigen Stefruten«
augpeBung im III. ®ibifiong£reig ift fotgenbeê:
S8on ben 5640 ©teflunggpflieptigen mürben 3881
ober 68,81 ißrogeut alg taugltcp Befunben,
643 Stann ober 11,37 ißrogent mürben auf ein
ober gmei gapre gnrüiigeftellt unb 1118 ober
19,82 ijti'ogent mürben alg untauglicp ertlärt.
gur Stacpunterfucpung ftellten fiep 870 Solbaten,
bon betten 598, eine auffaüenb grope gapl, gäng«
licp aug ber SBeprpflicpt entlaffen mürben, iftro«
gentual am meiften taugücpc ficllte ber Stegimentg«
Ereig 14 (Stittellanb), am fcplecpteften ftept bag
DBerlanb ba.

$er neugemäplte SBermaltunggrat ber ©olo«
tpurn«S3ern«S8apn roäplte gu feinem ißrafibenten
Öcrrn ©roprat gfeli in gegenftürf, ißigepräfibent
mürbe Stabtammann geiler in ©olotpurn, ©e«
Eretär Dtationalrat Suri in graubraunen. ®er
®ireEtion gepören an bie §crrcn gfeli, Stegierungg«
rat Sllßrccpt nnb 8lmtgfS)reiber töüttigfofer. ®ie
23auleitnng mürbe §errn gngenieitr Suber in
©olotpurn übertragen.

Se|ten Sonntag fanb im Stafino in 58ern
ber gmettc orbentliipe fantonale Parteitag ber
gungfreifinnigen ftatt. Stacp eingepenber Beratung
beg Starteiprogrammg unb Drganifationgftatutg
referierte ber SSorfi|enbe, ©rDprat Dr. Sranb,
über bag @teuergefe| unb bag 0tecptgpülfegefe|,
§err ©roprat SRitbolf über bag Slrmenpoliget«
gefe|. ©ämtliipcn Storlagen mürbe einftimmig
gugeftimmt. ©cplteplicp ipraep §err ©tabtrat Sîocp
über bie SBäplbarEeit ber grauen in Stircpen«,
©cpul« unb Strmenbepörben. Ipier maren bie

Sfeinungen fepr berfepieben; mit Sieprpeit mürbe
befcploffen, bie eingeleitete Seroegung gu unter«
ftü|en.

®er in §ergogenButpfee tagenbe Parteitag
ber Bernifrpen SSotEg|artet Befcplop naep einem
9teferat bon .jjerrn S3urgerratgpräfibent bon gifeper
Slermerfung beg Stcuergefe|eg. gür Slnnapme
begfelBen fpraep eingig §err 3tegierunggrat 33urren,
ber im Slnfcplup an bte SteuergefepbeBatte über
bag 8lrmenpoligeigefe| referierte, bag ben 23eifalt
ber SSerfammlung fanb.

®ag bernifepe D6ergericpt roäplte gum ©taatg»
anmalt beg gura §errn Dberricpter ©eorgeg
©oBat, ber biefeg Slmt fepon früper BeEleibete.
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mit einem Jahresgehalt von Fr, 26,066 wurde
gewählt: Henri Martin, von Genf, Legations«
sekretär bei der schweizerischen Gesandtschaft in
Washington,

Letzten Sonntag fand in Ölten unter dem
Vorsitz von Herrn Bundesrat Hoffmann die kon-
stituierende Sitzung der Stiftung „Für die
Jugend" statt. Die Gründung ging von der
Schweizerischen Gemeinnützigen Gesellschaft aus,
Sie will die übliche Glückwunschsitte an Weih-
nachten und Neujahr durch Einführung von
Glückwunschmarken in den Dienst einer nützlichen
Sache — der Bekämpfung von Krankheit und
Not bei Kindern — stellen. Die diesjährige
Sammlung ist für die Bekämpfung der Tuber-
kulose bestimmt, in der Art, daß das Geld zu
einem großen Teil in den Kantonen selbst zur
Verwendung gelangt, in denen es eingenommen
wurde.

Durch die Bezeichnung der Marken „Für
die Jugend" als Glückwunschmarken zu Weih-
nachten und Neujahr werden die neuen Marken
den bestehenden Augustkarten und den Marken
des Schweizerischen Frauenvereins keine Kon-
kurrenz machen.

Die neue Stiftung wendet sich an alle Kreise
des Landes ohne Unterschied, Dafür bürgt die
Zusammensetzung des Stiftungsrates aus an-
gesehenen Vertretern der Behörden und Partei-
Achtungen, aus Personen, welche m gemeinnützigen
Gesellschaften und den verschiedensten Bereinen
bereits für das Wohl der Jugend arbeiten,

Präsident des Stiftungsrates ist Herr Bundes-
rat Hoffmann, Sekretär der Stiftung ist Herr
Dr, Horber, Das Bureau ist in Zürich an der un-
teren Zäune 11,

Es ist zu hoffen, daß die neue Stiftung und
ihre Marken überall Anklang finden. Die Hilfe
gilt den vielen Kindern, denen die Sonne im
Leben fehlt,

Kanton kern.
Letzten Dienstag trat im Großratssaale die

reformierte Kirchensynode zusammen. Die Syno-
dalpredigt, die bis jetzt jeweilen vor Eröffnung
der Tagung im Chor des Münsters gehalten
wurde, war auf den Borabend verlegt worden,
und daran anschließend erfolgte die Konsekration
von fünf Predigtamtskandidaten, den Herren
Hubacher, Lindenmeyer, Joß und Rieser, durch
den Synodalprediger Herrn Pfr, Ammann in
Burgdorf,

Die Verhandlungen wurden vom Präsidenten
der Synode, Herrn Pfr, Rohr in Hilterfingen,
geleitet. Die Synode beschloß, den Beitrag an
die kirchliche Zentralkasse von 2 auf 4 Rappen
pro Kopf der Bevölkerung zu erhöhen. Der An-
trag des Synodalrates auf Einführung eines
Kirchensonntags zu Anfang Februar wurde ein-
stimmig gutgeheißen. Hierauf folgte die BeHand-
lung einer Anzahl Motionen und Postulate,
Unter anderem wurde der Synodalrat beauftragt,
an den Regierungsrat zuhanden des Großen
Rates das Gesuch zu richten, es seien die Kine-
matographen unter staatliche Kontrolle zu stellen.
Die arbeitsreiche Tagung wurde abends kurz
nach sechs Uhr geschloffen.

Als Notare des Kantons Bern wurden
patentiert: Miche, René, in Courtelary; Schenk,
Adolf, in Tavannes; Bürgi, Hans, in Bern:
Funkhäuser, Max, in Burgdorf; Guggisberg,
Walter, in Bern; Matti, A,, in Bern; Siebter;
Fritz, in Bern und Zingre, Karl, in Saunen,

Als erster Kanzlist (Bureauchef) der Unter-
richtsdirektion wurde gewählt: Ludwig, Georg,
Fürsprech in Bern,

In Brienz ist nun endlich mit dein Bau
der Brienzerseebahn begonnen worden. Die
Quaianlagc ist ebenfalls in Angriff genommen
worden.

Der Förderung der Hausindustrie im Kanton
Bern läßt das Gewerbemuseum in Bern in weit-
gehendem Maße seine Hülfe angedeihen. Für die
im Lanterbrunnentale neu eingeführte spitzen-
klöppelet liefert Herr Paul Wyß die neuen Muster
und die entsprechenden Klöppelbriefe, Auch Herr
Pfarrer Trechsel in Lauterbrunnen hat sich großer

Verdienste um die Einführung und Hebung dieser
willkommenen Verdienstgelegenheit erworben,

ff vr. mecl. Zakob Lauper.

Am 24, Oktober letzthin ist dem Bernerlande
durch den Tod ein Mann entrissen worden, der
trotz seiner Jugend weit herum bekannt, geachtet
und geschätzt wurde, Und als Arzt sowohl, wie
als Mensch Die Kunde von seinem in Berlin

ff Vr. mecl. Zàb Lauper,
leitender chirurgischer Arzt am Bezirksspital

Jnterlaken,

erfolgten Tode lief deshalb auch wie Lauffeuer
durch unser Land, und groß war die allgemeine
Trauer, die sich an diese Botschaft hängte.

Wer ihn, so schreibt sein Freund, Herr vr,
K, Bolag in Jnterlaken, den großen, kräftigen
und scheinbar so gesunden Mann, noch vor vier
Wochen bei uns sah, der hätte nicht gedacht,
daß es zum letzten Male war. Nur wer ihn
näher kannte, der wußte, daß seine Gesundheit
im vergangenen Sommer gelitten hatte; aber
der hoffte mit ihm selbst, daß ein Herbsturlaub
eine Zeit der vollkommenen Erholung würde.
Es sollte anders kommen. Einer Operation, die

vr, Lauper selber wünschte, war sein Herz nicht
mehr gewachsen.

Or, Lauper war der Sohn einer angesehenen
Landwirtsfamilie, Obwohl er an der landwirt-
schaftlichen Schule Rütti glänzend sein Examen
bestanden hatte, sein geheimer, alter Wunsch,
Arzt zu werden, ließ ihm keine Ruhe. Mit heißem
Streben und eiserner Energie beendigte er seine
Studien mit dem Minimum an Zeit, Wie ernst
er aber auch das Studium nahm, gleichwohl
war er ein fröhlicher Student und hat im Kreise
seiner Verbindungsbrüder goldene Stunden der
Jugendlust und -Freude genossen; immer aber
— und das blieb sein ganzes Leben lang so —
erst nach Erfüllung seiner Pflicht,

Die Jahre, die der junge Arzt auf Professor
Kochers Klinik in Bern zugebracht, reiften ihn
zum Chirurgen, Studienreisen ins Ausland zum
weltgewandten Mann. Mit einem reichen Schatz
von Wissen und Können kam er vor 8 Jahren
nach Jnterlaken, wie unser Bild ihn zeigt. Und
da errichtete er sich im Lauf der Jahre sein

Denkmal; eines aus Stein, Das ist das heutige
Bezirksspital, das unter seiner Aegide sich zu
einem Krankenhaus von weitem Ruf entwickelt
hat. Und ein weiteres: Im Herzen ungezählter
Patienten, die von seiner Hand neues Glück und
neues Leben empfingen,

Sein Spital ging ihm über alles. An ihm
hing er mit der letzten Faser seines Ichs, Wer
weiß, wie der aller ärmste Kranke seiner Abteilung
ihm ebenso lieb und kostbar war wie der Patient,
der zu Hause in seidenen Betten zu ruhen ge-
wohnt war, der begreift, warum die Sorge schon

frühzeitig sein Haar mit weißen Fäden durchzog.
Wer ihn sah, wenn die „schweren Fälle" Falten
auf seine hohe Stirne gruben und seine Nächte
schlaflos schufen, der erfaßte den Grund, warum
sein Herz und seine Nerven von der Widerstands-

kraft einbüßten. Nie hat er einen „verzweifelten
Fall" aufgegeben, und so verdanken ihm heute
noch viele Patienten ihre Gesundheit, Kein Wun-
der, wenn diese einzigartige Gewissenhaftigkeit
dem vorzüglichen Arzte ein grenzenloses Zutrauen
verschaffte. Durch die zahlreichen Fremden Inter-
lakens, die er operierte und heilte, erwuchs ihm
auch außerhalb seiner engern nnd weitern Hei-
mat eine Gemeinde, aus deren Mitte mit jedem
Jahr immer mehr und mehr zu ihm kamen,
seinen Rat und seine Hilfe in Anspruch zu
nehmen. So entstand eine Arbeitslast auf dem
Manne, die ihn drückte und zugleich beglückte.

Trotz dieser enormen Arbeit im Krankenhaus,
arbeitete Or, Lauper im Stillen noch für seine
Wissenschaft, und so kam er zu der Ehre, zum
Dozenten für Chirurgie an der Berner Univer-
sität ernannt zu werden, eine Ehre, die noch
selten oder nie einem Arzte zu Teil wurde, der
außerhalb den Mauern Berns wohnte.

Wer aber ein so hervorragender Arzt ist,
muß auch ein edler Mensch sein. Und Or, Lauper
war's. Ein gewinnendes Wesen, ein bereitwilliger
Rat, sein Interesse für das Kleine wie das
Große öffneten ihm die Türen aller Herzen, Im
Alter von erst 37 Jahren hat dieser seltene Mann
nun auf Hilfe für sein Leiden verzichten müssen,
er, der so Unzähligen geholfen. Nun hat er
Ruhe gefunden, die sein Beruf ihn im Leben
nie hat finden lassen. Wenn im Frühling die
Blumen auf seinem stillen Grab im Friedhof
zu Gsteig erblühen, werden die Tränen treuer
Freunde sie netzen.

In Ringgenbergbeginnt nächste Woche ein
Kurs für Holzeinlegckunst, an dem die Lehrer des
Gewerbemuseums mitwirken. Auch hier ist es der
Pfarrer, der die Initiative hierzu ergriffen hat.

Das Ergebnis der diesjährigen Rekruten-
aushebung im III, Divisionskreis ist folgendes:
Bon den 5646 Stellnngspflichtigen wurden 3881
oder 63,81 Prozent als tauglich befunden,
643 Mann oder 11,37 Prozent wurden auf ein
oder zwei Jahre zurückgestellt und 1118 oder
16,82 Prozent wurden als untauglich erklärt.
Zur Nachuntersuchung stellten sich 876 Soldaten,
von denen 568, eine auffallend große Zahl, gänz-
lich aus der Wehrpflicht entlassen wurden. Pro-
zentual am meisten taugliche stellte der Regiments-
kreis 14 (Mittelland), am schlechtesten steht das
Oberland da.

Der neugewählte Verwaltungsrat der Solo-
thurn-Bern-Bahn wählte zu seinem Präsidenten
Herrn Großrat Jseli in Jegenstorf, Vizepräsident
wurde Stadtammann Jecker in Solothurn, Se-
kretär Nationalrat Buri in Fraubrunnen, Der
Direktion gehören an die Herren Jseli, Regierungs-
rat Albrecht nnd Amtsschreiber Büttigkofer, Die
Bauleitung wurde Herrn Jngenienr Luder in
Solothurn übertragen.

Letzten Sonntag fand im Kasino in Bern
der zweite ordentliche kantonale Parteitag der
Jungfreisinnigen statt. Nach eingehender Beratung
des Parteiprogramms und Organisationsstatuts
referierte der Vorsitzende, Großrat Or, Brand,
über das Steuergesetz und das Rechtshülfegesetz,
Herr Großrat Rudolf über das Armenpvlizei-
gesetz. Sämtlichen Borlagen wurde einstimmig
zugestimmt. Schließlich iprach Herr Stadtrat Koch
über die Wählbarkeit der Frauen in Kirchen-,
Schul- und Armenbehörden, Hier waren die

Meinungen sehr verschieden; mit Mehrheit wurde
beschlossen, die eingeleitete Bewegung zu unter-
stützen.

Der in Herzogenbuchsee tagende Parteitag
der bernischen Volkspartei beschloß nach einem
Referat von Herrn Bnrgerratspräsident von Fischer
Verwerfung des Stcuergesetzes, Für Annahme
desselben sprach einzig Herr Regierungsrat Burren,
der im Anschluß an die Steuergesetzdebatte über
das Armenpolizeigesetz referierte, das den Beifall
der Versammlung fand.

Das bernische Obcrgericht wählte zum Staats-
anwalt des Jura Herrn Oberrichter Georges
Gobat, der dieses Amt schon früher bekleidete,
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